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Wendung im Flaggenstreit
Die Krise um die Flaggenoerordnung hat eine Wendung

zenommen , von der man hoffen darf , daß alles noch ruhio
verläuft. Die Reichsregierung hat zahlreiche Telegramme
und Kundgebungen von Ausländsdeutschen erhalten , die für
die Flaggenverordnung und die neue Regelung danken, an¬
dererseits haben die republikanischen Parteien der Linken
vor allem das Reichsbanner Schwarz-rot -gold scharfe Pro¬
teste erlassen und Kundgebungen veranstaltet , die sich gegen
den Reichskanzler richten. Aber nun sucht man eine Ver¬
ständigung , ein Kompromiß , um einen Ausgleich grundsätz¬
licher Art zu schaffen . Am Sonntag fand in Berlin die Be¬
sprechung statt , an der alle in Berlin anwesenden Kabi¬
nettsmitglieder teilnahmsn , und nachmittags eine Bespre¬
chung mit den Parteiführern . Dieser Besprechung wohnte
der Reichskanzler Luther nicht bei. Für ihn berichtete der
Arbeitsminister Brauns über Vereinbarungen mit dem
Reichspräsidenten. Wie verlautet , verhielten die Vertre¬
ter des Zentrums und der Demokraten sich auch gegen die¬
sen neuen Vorschlag ablehnend . Beide Parteien sehen keine
Veranlassung, jetzt die Reichsflagge abzuändern , vor allem
aber sehen sie keine Möglichkeit, für eine Flaggenänderung
die verfassungsmäßige Zweidrittelmehrheit aufzubringen.
Gerade aus diesem Grunde habe es bei den Parteien Er¬
staunen und Bedauern eregt , daß die „Initiative " für den
so gut wie sicheren Fehlschlag von der Reichsregierung er¬
neut dem Reichspräsidenten Hindenburg zugeschoben wor¬
den ist . Die gemeinsamen Fraktionsbesprechungen führten
danach zu keinem Ergebnis . Die Verhandlungen wurden
abgebrochen und sind am Montag fortgesetzt worden . Die
Behauptung der Sozialdemokraten , daß Zentrum und De¬
mokraten bei der Sonntagsbesprechung in der Reichskanz¬
lei den Regierungsvorschlägen zugestimmt hätten , wird von
demokratischer Seite als unrichtig bezeichnet . Die Fraktio¬
nen haben sämtlich ihre Mitglieder zusammenberufen , um
über die Stellungnahme zu dem Mißtrauensantrag der
Sozialdemokraten Beschluß zu fassen.

Unterdessen hat am Montag der Reichspräsident durch
ein Schreiben an den Reichskanzler eingegriffen , das das
Ziel hat , auf verfassungsmäßigem Wege einen versöhnen¬
den Ausgleich zu schaffen und deshalb Verhandlungen mit
den gesetzgebenden Faktoren als auch mit den besonders
brteressierenden Vereinigungen anzubahnen . Man sagt in
den Blättern der Linken, daß der Vorschlag der Wahrneh¬
mung , daß bei den Anhängern von Schwarz-rot -gold die
jetzige Ordnung hauptsächlich bei der Handelsflagge , An¬
stoß eregt habe , entspringt . Die Gösch sei so klein, daß man
Schwarz -rot -gold kaum erkenne. Auch Hindenburg selbst
soll die Handelsflagge in ihrer jetzigen Gestalt als unschön
nrd sinnwidrig bezeichnet und den Vorschlag gemacht Ha¬
ien , das Schwarz-rot -gold etwa so zu vergrößern , wie das
kck mit den Sternen in der Fahne der Vereinigten Staaten
»on Amerika . Das ist aber im Verordnungswege nicht
nöglich , sondern nur durch gesetzliche Maßnahmen.

Der Brief an den Reichskanzler
Berlin , 10 . Mai . Der Reichspräsident hat an den R '. . .

lanzler Dr . Luther folgendes Schreiben gerichtet:
Sehr geehrter Herr Reichskanzler!

Me zweite Verordnung über die deutschen Flaggen vom 5.
Rai 1S2K ist in der Oeffentlichkeiterheblichen Mikver¬
tön d n i s s e n begegnet. Die nutzen - und wirtschaftspolitischen
kreignisse der letzten Zeit, die einer neuen Geltung Deutsch¬
lands im Ausland den Weg ebneten und «ns wieder in die
Weltwirtschaft eingliederten, erfordern eine starke Mitwir-
lund der Deutschen im Auslande und ein freudiges
vekennen aller Ausländsdeutschen zu Deutschtum bei öffent¬
lichen Kundgebungen . Dem stand im Ansland unter besonders
schweren Begleitumständen der unselige Flaggenzwist hindernd
ml Wege. Diesem llebclstand sollte durch die Verordnung vom
i- Mai abgeholfen werden und ich bin überzeugt , datz dieser
öweck mit der Verordnung auch erreicht wird. Nichts liegt
» ir , wie ich Ihnen bereits wiederholt zum Ans-
1r « ckgebrachthabe,fer » er , alsdiedurchdicBer-
sassung bestimmten Nationalfarben zu beseiti-
» en. Ich bin vielmehr nach wie vorfest entschlos¬
sen, die Flaggenfrage nur auf der Grundlage
» er Verfassung zu behandeln. Leider hat sich aber
»us den Erörterungen in Presse und Oeffentlichkeit erneut er¬
sehen, wie verhängnisvoll und gefährlich für unser Volk der
schwebende Streit um die Flagge ist. Hier in absehbarer Zeit
auf verfassungsmäbigem Wege einen versöh¬
nenden Ausgleich, » schaffen, der dem gegenwärtigen
Deutschland und seinen Zielen entspricht» und zugleich dem
Werdegang und d«e Geschichte des Reiches gerecht wird, ist mein
innigster Wunsch . Ich bitte Sie deshalb, Herr Reichskanzler»
m geeigneter Stunde sowohl mit de« gesetzgebenden Faktpre«
>m Reich als auch mit den an dieser Frage besonders interessie¬
renden Bereinigungen in Verbindung zu trete«, um diesem
stiel« nachdrücklich rusujtreh«». Wö« der Zeitpunkt niM ser»

sein, wo sich das deutsche Volk wieder friedlich um ein und das-
> selbe Symbol seines staatlichen Daseins schart.

Mit der Versicherung meiner hohen Wertschätzung und mit
freundlichen Grützen bin ich Ihr sehr ergebener

lser.) vouSiudenburg.
i Berlin , 10. Mai . Die Verhandlungen über die Flaggen-
! frage im Reichstag sowie in der Reichskanzlei zogen sich
s heute über den ganzen Tag hin . Nach der schon gemeldeten
^ interfraktionellen Besprechung der Regierungsparteien
, wurde ein Kabinettsrat abgehalten , aus dem ein positives
< Ergebnis nicht mitgeteilt wird . Darauf empfing der Reichs-
i kanzler die Vertreter der deutschnationalen Partei . Für 6
^ Uhr nachmittags hatte der Reichskanzler die Vertreter der

sozialdemokratischenPartei zu sich gebeten,
s Der Parteivorstand der Zentrumspartei ist zu dem Ve-
> schluß gelangt , daß er den Erlaß der Flaggenverordnung be-
' dauert und die Haltung der Reichstagsfraktion billigt . Me

sieht deren weiteren Entschließungen vertrauensvoll ent-
i gegen.
: Zum Schreiben des Reichspräsidenten
! Berlin , 10. Mai . Gegenüber Zeitungsmeldungen , wonach
! das Schreiben des Reichspräsidenten seitens des Reichska-
^ binetts oder aus den Kreisen der Reichstagsparteien ange-
, regt worden wäre , wird den Blättern von unterrichteter
! Seite mitgeteilt , daß dieses Schreiben des Reichspräsidenten

an den Reichskanzler auf die Initiative des Reichspräsiden¬
ten zurückzuführen ist. - ' '

Die Reichstagsfraktiou der Deutschen Dolkspartei
zur Flaggenfrage.

Berlin , 10. Mai. Die Reichstagsfraktion derDeut¬
schen Bolkspartei beschäftigte sich am Montag abend u . a.
mit dem Gemeindebestimmungsrechtund beschloß ein¬
stimmig dagegen zu stimmen . In derFlaggeufrage wird
die Fraktion gegen das sozialistische und völkische Miß¬
trauensvotum stimmen . Sollten die Demokraten aus der
Reichsregierung ausscheiden, so ist die Fraktion der Deut»
schen Volkspartei entschlossen, an der bisherigen Minder¬
heitsregierung ohne die Demokraten festzuhalten.
Der demokratische Reichsparteivorstand zur Flaggen¬

srage.
Berlin , 10. Mai . Der demokratische Reichspartei-

vorstand behandelte in mehr als vierstündiger Sitzung die
Flaggenfrage, wobei von nahezu allen Rednern die Haltung
der Fraktion gebilligt wurde . Die Beratungen wurden

l dann durch eins einstündige Pause unterbrochen.
Die Abstimmung über die Flaggeniuterpellatiou erst

am Mittwoch.
« Berlin , 10 . Mai. Wie wir hören , wird die Flaggen-
j frage im Reichslagsplenum am Dienstag noch nicht abge-
g schloffen werden , sondern sich bis zum Mittwoch abend er-
8 strecken. Die entscheidenden Abstimmungen finden also erst
« in den ersten Abendstunden des Mittwoch statt.
8 Empfang der soz . Führer durch den Reichskanzler,
s Berlin , 10 . Mai . Bei dem Empfang der soz. Führer
s durch den Reichskanzler gab dieser lediglich Kenntnis von
s dem Schreiben des Reichspräsidenten an den Reichskanzler,
i Für die soz . Fraktion hat sich die Lage in nichts geändert,
t Die soz . Interpellation über die Flaggenfrage wird morgen
^

vom Abg . Dr. Breitscheid begründet werden.

j Verfahren gegen Hörstng?
^ Berlin , 10 . Mai . Der Vorsitzende des Reichsbanners
i Schwarz-rot-gold, Oberpräsident der Provin Sachsen Hör-' fing, soll nach Blättermeldungen auf einer 1 ndgebung des
! Reichsbanners in Nürnberg erklärt haben er scheue sich
i wicht , die Vermutung auszusprechen , daß R hskanzler Dr.
i Luther den Reichspräsidenten v . Hindenburg verleitet habe,
> durch Unterzeichnung der Flaggenverordnung einen Ver«
^ fassungsbruch zu begehen . Im Anschluß daran habe Hörsing
l die Forderung erhoben : „Fort mit diesem Reichskanzler !"
^ Nach anderen Berichten soll Hörsing in diesem Zusammen-
' Hang auch von Hochverrat gesprochen haben . Wie die „Ber-
s liner Montagspost " dazu meldet, soll sich Reichskanzler Dr.
s Luther am Sonntag wegen dieser Rede Hörfings an den

preußischen Ministerpräsidenten Braun gewandt und ihn
gefragt Haien , ob ein hoher Staatsbeamter in aller Oeffent¬
lichkeit so schwere Anschuldigungen gegen das Reichsober¬
haupt und den Reichskanzler erheben dürfe . Ministerpräsi - >

^ dent Braun habe über den genauen Wortlaut der Nürn¬
berger Rede Bericht eingefordert und davon werde es ab-

, hängen , ob gegen Hörsing disziplinarisch vorzugehen sei.

Ei» Mttlkmtt Mrfliegt dm MW.
Reuyork, 10. Mai . Der Korrespondent der „Reuyork

Times " in Spitzbergen berichtet, daß der amerikanische Flie¬
gerleutnant Byrd den Nordpol erreicht und überflogen habe
und wohlbehalten Sonntag nachmittag nach eiuem 151- stüuq
digen Flug nach seiner Basis in Spitzbergen zurückgekehrt stL

Reuyork, 10. Mai . Nach neuen Funksprllchen von Spitz¬
bergen stieg Oberleutnant Byrd mit seiner Fokker -Maschine
um 12 .50 Ereenwich' sche Zeit in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag auf und kehrte am Sonntag nachmittag gegen
4 Uhr zurück. Die Berechnungen und Teilungen während
der Fahrt geschahen ausschließlich an Hand des Sonnen¬
kompasses . Byrd hielt den Kompaß in der einen Hand und
lenkte das Flugzeug mit der anderen Hand . Unterwegs
setzte einer der drei Motoren aus und die Gefahr bestand,
daß die Maschine die nötige Zugkraft verlieren könne. Byrd
setzte jedoch nach kurzer Ueberlegung den Flug fort . Der
ganze Flug war von gutem Wetter begünstigt , Byrd fand
die Angaben Pearys restlos bestätigt . Der Nordpol wurde
mehreremale ohne Landung überflogen . Bei der Rückkehr
zeigte es sich , daß Byrd mehrere Finger der linken Hand er¬
froren hatte . Der Empfang auf Spitzbergen war ein unge¬
heuer begeisterter . Amundsen und seine Mannschaft nahmen
an der jubelnden Begrüßung der Flieger teil . Präsident
Loolidge sandte ein Glückwunschtelegramm, in dem er sei¬
ner Genugtuung Ausdruck gibt , daß ein Amerikaner als er-
erfter den Nordpol erreicht habe.

Sie MMg? il> Euglsnd.
Die Verhinderung der Kohlenaussuhr nach England

beschlofsen
Paris , 10 . Mai . Ueber Las Ergebnis der internationalen

Sewerkschaftstagung in Ostende wird berichtet, daß die Dis¬
kussion sehr schwierig gewesen sei und daß die Engländer
ihre Forderungen nicht alle durchgesetzt hätten . Die Eng-
läiHer hätten verlangt , daß in allen kontinentalen Häfen die
Befrachtung von Schiffen unterbliebe , die die englische
Flagge führten , gleichgültig welcher Art die Schiffsfrachten
seien . Die Forderung sei als undurchführbar abgelehnt wor¬
den , dagegen einigte man sich auf eine Entschließung, nach
der die Kohlenausfuhr nach England in allen kontinentalen
Häfen verhindert werden soll.

'

Die tägliche« Streikverluste in England
London , 10 . Mai . Nach der „Daily Mail " werden die Ver¬

luste , die England durch den Streik erleidet in Wiethehall
auf 1 Million Pfund Sterling täglich geschätzt.

Streik der Bergarbeiter iu Neu-Süd -Wales
London , 10 . Mai . Iu Neu-Süd -Wales (Australien ) sind

etwa 35 000 Bergarbeiter iu den Streik getreten.

Neues vom Tage.
Der Reichspräsident in Weimar

Weimar , 10. Mai . Gegen 12 Uhr mittags traf der Reichs¬
präsident mit Begleitung yier ein . Die Tochter des Staats¬
ministers Dr . Sattler begrüßte den Präsidenten mit einer
Ansprache in gebundener Rede und überreichte einen pracht¬
vollen Nelkenstrauß , den der Reichspräsident mit herzliche«
Warten des Dankes annahm . Der Reichspräsident führ
durch die von einer dichtgedrängten Menge besetzten Stra¬
fen nach dem thüringischen Landtagsgebäude , vor dem die
Jenaer Studentenschaft Ausstellung genommen hatte . Jur
Landtagsgebäude wurden dem Reichspräsidenten das
.Statsministerium , die Staatsräte , das Präsidium des Land¬
tages und die Fraktionsvorsitzenden vorgestellt. Der Reichs¬
präsident empfing hierauf eine Abordnung der llnive -^^ t
Jena , die ihm die Ehrenurkunde über seine Ernennung
Ehrenbürger der Universität überreichte. Abends fand i»
deutschen Nationaltheater zu Ehren des Reichspräsidenten
eine Festvorstellung statt , hierauf ein Begrüßungsabend im
Schloß mit Ansprachen. Um 11 Uhr abends kehrte v . Hin- :
denhurg nach Berlin zurück.

Neubildung der belgischen Regierung
Brüssel, 10. Mai . Der König von Belgien hat den Kam¬

merpräsidenten Brunst mit der Bildung des Kabinetts be¬
auftragt . Brunst hat sich mit Rücksicht auf seinen Gesund¬
heitszustand die Antwort Vorbehalten : Der bisherige Mini¬
sterpräsident Poullet wird seine Demission erst einreichen,,
wenn Brunet oder irgendeine andere Persönlichkeit den
Auftrag zur Regierungsbildung angenommen hat.

* '
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Das neue politische Kabinett gebildet

WTB. Warschau , 10 . Mai . Der Piastenführer Niio ?
hat gemeinsam mi! der Rechten und der nationalen Ar i
beiterpartei eine Regierung gebildet.

'

Eröffnungssitzung des Genfer Prüfungsausschusses !
Genf , 10 . Mai . Der Prüfungsausschuß für die Zusam- !

mensetzung des Völkerbundsrates hat heute vormittag in -
geschlossener Sitzung unter dem Vorsitz des Bundesrates -
Motta seine Arbeiten ausgenommen. Motta wurde sofort i
einstimmig zum Präsidenten des Ausschusses gewählt , der '
sich alsdann auf Antrag von Lord Robert C i für die i
Oeffentlichkert seiner Sitzungen aussprach. In der anschlie- '
ßenden öffentlichen Sitzung gab zunächst Lord Robert Lecil
(England ) ein Expose über die vom Ausschuß zu behandeln - ,
den Fragen bezüglich der Umbildung des Völkerbundsrates . !

Beobachter der Sowjetregierung beim Völkerbund '
Moskau , 10. Mai . Wie mitgeteilt wird, hat die Sowjet - '

regierung den Botschafter in Paris , Rekowski , beauftragt , '
beim Ministerpräsidenten Vriand anzufragen , ob ein Ve- ^
obachter der Sowjetregierung zu der Vollversammlung des ^
Völkerbundes im September zugelassen werden könnte. Diese !
Frage soll jetz von den Großmächten beraten werden. i

Beschießung von Damaskus durch die Franzose« -
Paris , 10 . Mai . Der Korrespondent der „Chicago Tri - ,

bune" in Damaskus berichtet , die Franzosen hätten nach >
ISstiindigem Bombardement durch Geschütze verschiedenen >
Kalibers und Flugangriffe das Stadtviertel Midam von s
Damaskus, wo sich die Drusen hinter Barrikaden und in den i
Häusern verschanzt hätten , vollständig zerstört. Dieses Bom- !
bardement hätte an Heftigkeit und Dauer das vom vorigen s
Jahre übertroffen . Französische Offiziere hätten dem Kor- !
respondenten mitgeteilt , sie hätten nach der Beschießung in
den Straßen die Leichen von 56 Aufständischen gezählt, -
Während Eingeborene erklärten , daß während des Angriffes ,
30V ihrer Landsleute getötet worden seien . Im Verlaufe des '
Straßenkampfes hätten die Franzosen drei Verwundete zu !
verzeichnen gehabt. Das Stad : : i rtel stehe noch in Flamme« -
und es sei kein Wasser zum Löschen vorhanden . >

Deutscher Reichstag
Berlin , 10. Mai '

Am Montag wurde die zweite Beratung des Gesetzentwurfes j
zur Aenderung des Kraftfabrsteuergesetzes fortgesetzt. i

Nach den Ausschuhbeschlüssen , über die Abg. Simon -Schwaben
(Soz .) berichtet, beträgt die Steuer für Krafträder jährlich für !
jede halbe Pferdestärke 1V Mk ., für Personenkraftwagen für jede i
Pferdestärke von den ersten 10 Pferdestärken 30 Mk., von den >

'
nächsten fünf 60 Mk. und von den weiteren Pferdestärken 80 Mk. i
Kraftomnibusse und Lastwagen zahlen für jede 200 Kilogramm ;
Eigengewicht 30 Mk. und zwar bis 2000 Kilogramm 20 Mark . -
Elektrisch oder mit Damvf angetriebene Lastkraftwagen zahlen ;
unter denselben Bedingungen nur 1b bezw . ^0 Mark . Das Ge- s
setz wird in zweiter und dritter Lesung angenommen . Ebenfalls i
angenommen wurden zwei Entschließungen, wonach spätestens smit Ablauf des Etatsjahres 1926-27 die Erhebung von Brücken¬
geld zu beseitigen ist. l

Die Aussprache über die Anträge zur Frage des Alkoholismus
und des Gemeindebestimmungsrechtes wird darauf fortgesetzt . sAbg . Dietrich-Baden (Dem.) erklärt , dah die weit Lberwio- « s
sende Mehrheit der demokratischen Fraktion gegen das Gemein- s
debestimmungsrecht sei . Einig war sich die Fraktion darin , dah >
der Alkoholmihbrauch gründlich zu bekämpfen ist. Alle Schrine , sdie zu einer Trockenlegung führen könnten, lehnt die Fraktion ab.

Abg. Rauch (Bayer . Vp.) erhebt entschieden Einspruch gegen i
den Gedanken einer Trockenlegung Deutschlands. s

Abg . Mollath (Wirtsch . Der .) bekämpft das Eemeindebestim- s
mungsrecht. Wir haben 2 Millionen Arbeitslose . Sollen dazu

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leonttne v . WintrrkeM
: Copyright by Gretner L Co ., Berlin W. 30.
Nachdruck uns UeberjetzungSrecht in fremde Sprachen

Vorbehalten.
L9 . Fortsetzung.

Er war zu Tode erschrocken . Er wußte, sie wurde
wieder krank, wenn sie sich so aufregte.

So redete er denn auf sie ein , beschwor sie, ruhig
zu werden, versprach ihr , daß das Kind wieder ganz
gesund würde und brachte sie mit großer Mühe und
Not zu Bett.

Tann saß der müde, überwachte Mann an ihrem Bett,bis sie eingeschlafen war . Als er endlich ihre ruhigen,
gleichmäßigen Atemzüge hörte, schlich er sich hinaus in
das andere Zimmer , wo die Pflegerin mit dem Kinde schlief.

Teilnahmslos , apathisch lag das Kind da. alle Nah¬
rung verweigernd, nicht einmal schreiend . Er wußte , daß es
- rxm Ende ging . Er wußte, daß er Gisela belogen hatte.
Aber was sollte er tun ? Zwei Leben standen auf dem Spiel.

Der große Arzt , den sie viele Meilen weit im Umkreis
an ihre Krankenbetten holten, dessen Ruhm man sangin seiner Klinik , in ganz Königsberg, — der zu denen
gehörte, die man „Männer des Lebens" genannt , — er
saß heute nacht machtlos, ratlos an der Wiege seines
einzigen Kindes. Und er wußte, daß er, wenn er diesesKind verlor, noch viel mehr verlor . Nämlich das neu
aufkeimende Vertrauen 'seines Weibes, — die fern, fern
Winkende Hoffnung, ihre Seele zu gewinnen.

Immer schwächer atmete das Kind, immer unregel¬
mäßiger.

Er wußte, jetzt kam das End«. Jetzt hauchte dieses
zitternde , kleine Leben seinen kaum empfangenen Odem
wieder aus.

„Sollen wir die Mutter rufend fragte die Pflegerin
leise . KEr schüttelte den Kopf . E

Dann beugte er sich lauschend herab, — tief — St»
fein dunkle- Kopf auf der winzigen kleinen Must lag.. « ehr poche« driNne» «- Nicht» m-O - L.

noch die drei Millionen der im Gastwirtsgewerbe Beschäftigten
kommen ? Die Zahl der Gastwirtschaften sei bereits erheblich zu-
rückgegangen

Abg. Kube (völk .) erinnert daran , daß Bismarck einmal sagte,
der Deutsche werde erst politisch brauchbar , wenn er einen Schuh
Champagner in sich habe . Die Wasserfanatiker haben ein Mas¬
senaufgebot von llebertreibungen veranlaht . Zurückzuweisen
wären die schweren Beschimpfungen der deutschen Studentenschaft.
In einer Doktordissertation über den Flaschenbierhandel wird
mit Recht die Behauptung zurückgewiesen , daß die Einfuhr baye¬
rischen Vieres in Norddeutschland zur Hebung der revolutionä¬
ren Stimmung im Jahre 1848 beigetragen habe . Der Verfasser
der Schrift ist Dr . Gustav Srresemann . (Große Heiterkeit .) Die
Wasserfanatiker würden die Arbeitslosigkeit ins Unermeßliche
steigern.

Abg . Andre (Ztr .) Wir lehnen es ab, Vertreter des Alkohol-
kapitals zu sein. Wir betrachten die Sache lediglich vom Stand¬
punkt des Volkswobls . Der Redner erkennt an , daß die Behaup¬
tung , 80 Prozent der Studenten seien geschlechtskrank unrichtig
ist. Grobe Teile der deutschen Jugend verzichten bereits freiwil¬
lig auf den Alkohol. Die vielen Schnaps - und Likörstuben in
Berlin seien ein Krebsschaden. Unter der Heiterkeit der Hauses
erzählt der Redner dann , wie er als junger Mann etwas ange¬
trunken von einem Turnfest nach Hause gekommen sei . Da habe
ihn sein Vater durchschauen und seitdem habe er sich nicht mebr
betrunken . Das sei die richtige Methode gewesen , aber heutzu¬
tage behandle man die Kinder mit Zuckerwasser und schönen
Sprüchen . Wenn es in Deutschland tatsächlich 400 000 berufs¬
mäßige Trinker gebe, dann sollte man deren Frauen und Kinder
schützen, aber nicht die anderen vielen Millionen Menschen unter
Kuratel stellen.

Abg. Mumm (Dn .) bedauert die Angriffe gegen die Blaukreuz-
bewsgung.

Abg . Sollmann ( Soz .) wehrt in einem Schlußwort die Vor¬
würfe gegen die Abstinenten ab.

Abg. Nippel (Dn .) protestiert gegen die Kampfesweise Soll¬
manns , die vergiftend wirke.

Die Abstimmung findet all Dienstag statt . Dienstag 2 Uhr:
Sozialdemokratische Interpellation über die Flaggenverordnung
in Verbindung mit dem kommunistischen und völkischen Miß¬
trauensvotum.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 11 . Mai 1926.

— Reichskredite zur Förderung des Kleinwohnungsbaues.
Das Reich hat von dem zur Förderung des Kleinwohnungs-
baues bestimmten Kredit in Höhe von zunächst 40 Millionen
Reichsmark dem Land Württemberg die Summe von
1670 000 RM . zur Verfügung gestellt . Mit der Durchfüh¬
rung und Heberwachung der bestimmungsmäßigen Verwen¬
dung des Kredits ist die Württ . Wohnungskreditanstalt mit
der Weiterbegebung des Kredits an die Bauherren sind die
Württ . Hypothekenbank, der Württ . Kreditverein und die
Deutsche Wohnstättenhypothekenbank, Zweigstelle Stuttgart,
betraut worden. Diese Banken dürfen den Kredit nur zur
Gewährung von Zwischenkrediten auf erste Hypotheken für
den Neubau von Kleinwohnungen im Baujahr 1926 ver¬
wenden. Die Zwischenkredite find rechtzeitig in langfristige
erste Hypotheken umzuwandeln.

* Frevdevpadt, 10 . Mai . Zu einerNeuerung
hat der Lehrerrat der evangelischen Volksschule sich ent¬
schlossen und darüber dem Gemeinderat einen Vorschlag
gemacht . Statt eines Kinderfestes soll ein
Schulausflug gemacht werden. Der Gemeinde¬
rat hat diesem Plane zugestimmt und für den Ausflug
einen Beitrag von 550 Mk . aus der Stadtkasse verwilligt.— Von der Me t h o d i st eng em eind e ist das Kur¬
haus Hauser käuflich erworben worden.

Noch einmal untersuchte er das Kind . Obgleich er
wußte , daß es so zwecklos war , so namenlos zwecklos.

Tann legte er die kleine Leiche in die Kissen zurück.
Endlich brach die Pflegerin das Schweigen. Ob sie

nun nicht doch lieber die gnädige Frau rufen sollte.
„Nein, nein , um Gottes willen nicht . Lassen Sie mir

die gnädige Frau bis morgen schlafen , — möglichst lange,
niemand darf hier hereinkommen , bis ich zurück bin . ver¬
stehen Sie ? Ich mache Sie verantwortlich dafür . Ich
sage es der gnädigen Frau morgen selber . Jetzt will ich
in die Stadt , das Nötigste besorgen.

"
„Aber jetzt ist es doch Nacht, Herr Doktor."

'
ch Er hörte nichts mehr, er war schon draußen . >

Nur ein Gedanke bohrte unablässig in seinem Hirn,— ein einziger Gedanke.
„Wie soll ich es Gisela mitteilen ? Wie kann ich eS

Gisela verheimlichen ? !
Wie eine Rettung schien ihm da der Gedanke an Lies.
Ja , zu Lies mußte er, — sofort, — noch diese Nacht¬

stunde . Lies würde Rat wissen.
Als er seinen Bruder aus dem Schlaf geklingelt und

Lies alles erfahren hatte, kam es wie ein Schrecken über
alle. Tenn jeder von ihnen , hatte das unbestimmte Ge¬
fühl gehabt, daß dies Kind noch eine besondere Mission
zu erfüllen hätte , — die Seele seiner Mutter '

zu wecken.
Nun war es vorbei, — für immer . — — —

Als Gisela am andern Morgen erwachte , stand die
Sonne schon hoch am Himmel. Sie klingelte nach dem
Frühstück und fuhr erstaunt hoch, als statt des MädchensLies bet ihr eintrat.

„Na nu. Lies, zu so früher Stunde ? Hast du die
Kleine schon gesehen ? Wie hat sie geschlafen ?"

„Sie schläft immer noch."
Lies war sehr blaß und setzte sich auf GiselasBettrand.
„Sie schläft noch ? Das ist gut , das kräftigt sie . Aber

du siehst schlecht aus, Kind, fehlt dir etwas?"
LieS legte die Hände um die Knie und sah an der

anderen vorüber aus dem Fenster.
„Ernst Hst mir eben eine Geschichte erzählt, daS hat

Mich so ergriffen ."
EitreKranttngMchichte? DaS tut ec doch sonstnie " d

* Freudeustadl , 10 . Mai . (Vom Bezirkskriegerverband)Am Sonntag, 1 . Mai , traten die Vorstandschaft und die dn
Bezirkssterbe- Unterstützungskassebeigetretenen Vereine'zueiner
Versammlung im „Dreikönig " in Freudenstadt zusammenTer Vorsitzende Bezirksobmann Studiendirektor Dr . Fener
begrüßte die zahlreich besuchte Versammlung worauf der Kassier
Stadtpfleger Zeeb den Kassenbericht erstattete . Derselbe er¬gab — wie auch in den Ausführungen der Mitglieder zumAusdruck kam — ein durchaus erfreuliches Bild . Die am
1 . Juli 1925 wieder ins Leben getretene Kasse hat bereitseinen netten Reservefonds zu verbuchen und konnten die seit¬
her angefallenen Sterbefälle, ihre rasche Erledigung finden
Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Organisation und der
Aufbau der Sterbekasse sich bewährt hat und kam allge¬mein die Befriedigung zum Ausdruck. Es wurde einstimmig
beschlossen, es beim seitherigen System zu belassen , wonach
pro Mitglied ein durch die Vereine vierteljährlich an die
Kasse abzuführender Beitrag — bis jetzt 60 Pfg . viertel¬
jährlich — und ein bestimmtes Sterbegeld — bis jetzt 100
Mark — festgelegt ist . Allgemein wurde anerkannt, daßdie Bestimmung der festen Beitragsleistung und die Ein¬
rechnung in den Vereinsmitgliedsbeilrag eine wesentliche
Vereinfachung und Unkostenersparnis für die Vereine und
die Kasse mit sich brachte und daß alle nach der Inflations¬
zeit erhobenen Einwendungen hinfällig sind . Mit großem
Interesse wurde davon Kenntnis genommen, daß ein der
Kasse nicht angeschlossener Verein mit eigener Sterbekaste
trotz einer schönen Mitgliederzahl infolge Häufung von
Sterbefällen einen Beitrag von 6 Mk . im letzten halben
Jahr erheben mußte . Die Bezirkssterbekasse wird durch
Anlegung eines Fonds nach der nochmals neuaufgestellten
Berechnung und Prüfung, wobei Beitrag und Sterbegeld
in der bisherigen Höhe belassen wurden , in der Lage sein,
auch bei vorübergehend anwachsender Sterblichkeit ihren
Verpflichtungen nachzukommen.

Die von RechtsanwaltKraft entworfenen Satzungen
wurden einstimmig genehmigt und die Vorstandschaft zur
Drucklegung und etwa noch notwendigen kleineren Aende-
rungen bevollmächtigt. . Diese werden allen Vereinen zn-
gehen . Im wesentlichen ist daraus zu erwähnen , daß auch
nicht gediente Jungmannen, die als außerordentliche Mit¬
glieder den militärischen Vereinen angehören , Mitglieder
der Stcrbekasse sein können und ferner, daß bei Mitglied¬
schaft in zwei verschiedenen militärischen Vereinen und
Beitragsleistung auch entsprechend die Mitgliedschaft zur
Sterbekasse erworben werden kann. Einzelmitglieder wer¬
den nicht ausgenommen, auch mußte , um Mißbrauch schon
im Interesse der Bezirksvereine vorzubeugen, eine Alters¬
grenze von 50 Jahren festgesetzt werden, ebenso für An¬
schluß von Vereinen . Um aber noch letztmals allen
Kameraden Gelegenheit zu geben , wurde beschlossen, daßalle, auch noch nicht anpeschlossenen , bereits bestehende
Bez -'rksvereine mit ihren Mitgliedern sich bis spätestens
1 . Januar 1927 der Sterbekasse anschließen können . Nach
dieser Frist können bereits jetzt bestehende Vereine nicht
mehr ausgenommen werden.

Nachdem dem Kassier Entlastung erteilt war, fand die
Neuwahl statt, wobei die bisherigen Vorstandsmitglieder
einstimmig wieder gewählt wurden.

Der Schriftführer machte noch einige Mitteilungen über
den am 6. Juni in Klosterreichenbach stattfindenden Be¬
zirkskrieger!ag, wozu der Bundespräsident , Exz . v. Maur,
sein persönliches Erscheinen zugesagt hat.Mit Dankesworten und dem Aufruf zum Zusammen¬
halten in der gemeinschaftlichen sozialen Fürsorge schloß
der Vorsitzende die angeregte in bester Harmonie und
Einheitlichkeit verlaufene Versammlung.

„Er erzählte mir von einem Kind, das zu früh ge¬boren war und entsetzlich schwach und winzig war . DaS
zogen die Eltern mit großer, großer Mühe und Sorge
groß , — bis sie merkten , daß es schwachsinnig war . Dazuein armer , kleiner Krüppel. Da baten sie Gott , da tzeres lieber wieder zu sich nehmen möchte , den» es war so
nur ein ? Qual für das Kind. Und —"

„Warum erzählst du mir das jetzt alles . Lies ?"
Gisela strich sich ungeduldig die weichen, roten Haareaus der Stirn.
„Anderer Leute Kinder sind mir schon immer so

furchtbar gleichgültig gewesen . Wo bleibt nur Anna mit
dem Frühstück , ich habe Hunger ."

„Ich werde sie dir sofort schicken."
Lies ging schnell hinaus , das Frühstück zu bestellen

Da wollte es das Unglück, daß die Plegerin sie einen
Augenblick ins Kinderzimmer bat , sie um irgend einen
Rat zu fragen. Gisela wartete ungeduldig . Als niemand
kam , klingelte sie noch einmal. Da stürzte ihre Jungfer
mit rotgeweinten Augen herein.

„Anna , ich möchte endlich mein Frühstück habe«
Aber was hast du denn ? Total verheult ?"

Anna schluckte und schluckte und drehte an ihrnk
Schürzenzipfel.

„Heraus mit der Sprache , was ist los ?"
' Gisela richtete sich ärgerlich im Bett auf.

„ Ach Gott , — gnädige Frau wisse« noch nichts , --
und wir sollen 's auch nicht sagen, — ach Gott . — ich rup
schon lieber den Herrn Doktor ."

Damit stürzte sie fort.
Da überfiel Gisela eine furchtbare Unruhe . Was war

los ? Was wollte man ihr verheimlichen?
Im langen, weißen Nachthemd, die gelösten, roten

Haare im Nacken, flog sie zur Tür . Da prallte sie nnt
ihrem Mann zusammen, der gerade zu ihr wollte.

Er hielt sie fest.
„Wo willst du hin, Giselas
Sie machte sich los . ^ .
„Laß mich, — es ist etwas mit der Kleinen, ""

ihr wollt mir etwas verheimlichen. Ist es schlimmer go* ^
worden die Nachts
. . ^ (Fortsetzung

-
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* Lützenhardt, 10. Mai . (Preiswettspier ) . Bei dein
gestrigen Preiswettspiel auf dem hiesigen Musik fest
wurden folgende Resutate erzielt : Anfängerstufe: Psast-
arafeniveilcr 97, ls , Weitingen 97 , I . , Wittlensweile . 87.
Ib , Leinstetten 85 , ! . Niedere Stufe: Eutingen 110, Is
Ebhausen105, la . Fischingen 99, Id , Metzingen 92, Id,
Vollmarmgen88, Id, Haiterbach 99 , Id . Mittlere Stufe
Ottenau 126, Is , Altensteig 112 , Is , Vierlingen 97 , Id
Oberstufe: Horb 111 , In , Hirrlingen 111, ls
Kunstabtcilung mit Stundenchor: Stadlkapalle
Freudenstadt 125, In

* Neuenbürg , 10 . Mai . (Humor.) Am vergangenen
Freitag hatten wir in hiesiger Stadt ein Quartett wandern¬
der Musikanten, die ernste und heitere Weisen vor den
Häusern zum Vortrag brachten . Ehe sie mit ihrer edlen
Musi! die Herzen der Einwohner erfreuen dursten , mußten
sie jedoch dem Finanzamt den obligaten Tribut zollen . Da¬
für begaben sie sich nach Schluß ihrer Vorstellungen zum
Finanzamt und bliesen ihm das schöne Lied : „Wenn ich
dich seh da muß ich weinen "

. N >ch einem auf
heiternden Walzer verabschiedeten sie sich mit d . m viel¬
sagenden Liede : „ Eh' daß wir scheiden müssen, laß dich
noch einmal küssen

" . Für diese fremden und ungewohnten
Genüsse sollen die Beamten des Finanzamts freudig bewegt
mit klingender Münze gedankt haben.

--- Roltweil , 9 . Mai . (Schwerer Unfall) . Von einem
in rasendem Tempo die Bahnhofstraße herunterkomm, nden
Radfahrer wurde gestern ein Fräulein an g fahren und eine
Strecke weit geschleift. Der Radler stürzte ebenfalls und
mußte bewußtlos vom Platze getragen werden . Auch
das Fräulein wurde übel zugerrchtet und steht in ä . zllcher
Behandlung.

* Ditzingen , 7 . Mai . (Große Weinfässer . ) Zwei große
Weinfässer sind zurzeit in der Gerlingerstruße vor der
Küferei Mayer aufgestellt , die vom Gemeindegastlmu - Korn¬
tal den Küfermeistern Dachtler und Maier in Kor 1 l i»
Auftrag gegeben, aber bei dem hiesigen Küfermcisle , M «ye>
unter Mithilfe von anderen angefertigt wurden . Die Größ>
Verhältnisse sind folgende : Höhe 3 Meter, bzw . 2 8 M ter,
mittlere Breite 1,8 Meter, Tiefe 2,3 Meier und Jnh .tti
8350 bzw . 7700 Liter . Gegenwärtig schmuck diese Fässer
Holzbildhauer Frech in Ditzingen mit R benornamenlen
nebst folgendem Reim:

Gasthaus Korntal 1926.
1 . Faß : In tausend Schlachten erfochten wir Sieg.

Wir hielten das Feld und verloren den K ieg.
Doch deutsche Art und deutsche Kraft
Ist auch bis heute noch nicht erschlafft.
Ein kleines Zeichen dies große Gebind,
Dachtler und Maier die Meister sind,
Götz, der Verwalter in schwerer Zeit.
Gott schenke uns Freiheit und Einigk . it.

2 . Faß : Aus Erde geboren.
Vom Lichte erkoren.
Vom Tode gepeinigt
Ins Dunkle beschworen.
Vom Erdgeist gereinigt
Dräng ich zur Helle
Lebendige Quelle
Geist nur und Leben.

Menschlein , gleichst du dem Saft d <r Reden?
Stuttgart , 10 . Mai . (Amerikanische Gäste .) Samstag mit¬

tag kamen die auf der Durchreise von Baden-Baden nach
München begriffenen amerikanischen Hoteliers, etwa 300,
mit Sonderzug in Stuttgart an . Zur Begrüßung hatten
sich Vertreter der württ. Regierung, der Reichsbahndirek-
»on , der Stadt Stuttgart und des württ. Hotelierverban¬
des eingesunden . Der Zug nahm auf dem Hauptbahnhof
einen Aufenthalt von 40 Minuten , während dessen eine
Reichswehrkapelle flotte Märsche sowie die amerikanische
And die deutsche Nationalhymne spielte und allerlei Beari».
tzungen gewechselt wurden.

Ehrenmaleinweihung Auf dem Waldfriedhos
wurde am großen Kriegerdenkmal der Stadt Stuttgart das
Ehrenmal für die Gefallenen der 242 . Infanteriedivision
feierlich eingeweiht. Zu dieser Division gehörte auch das
württ . Infanterie -Regt. 476 . Der Feier wohnte auch Eene»
ralfeldmarschall Herzog Albrecht von Württemberg bei, der
den Staatspräsidenten Bazille , den Generalleutnant Hasse
und die Generäle der früheren Armee herzlich begrüßte . Der
frühere Kommandeur der 242 . Jnf .-Division, Generalleut¬
nant von Erps schilderte dann die Taten der Division vom
Januar 1917 bis Dezember 1919 in der Champagne , vor
Reims , vor Verdun und bei St . Quentin . Das Erdenwallen
dieser Division war kurz und der Raum, auf dem sie sich be¬
fähigte, wenig ausgedehnt. Die größten Opfer sind ihr aber
nicht erspart geblieben, lieber 6000 Gefallene hat die Di¬
vision zu beklagen , für das Ehrenmal errichtet ist. Unter
den Klängen des Präsentiermarsches wurde sodann die Ge¬
denktafel feierlich enthüllt. Direktor Aldinger übernahm die
Tafel in die Obhut der Stadt Stuttgart . Der evang. Feld¬
geistliche, Stadtpfarrer Roos . und der kath. FeldgeistlicheDr . Sambeth, wiesen auf die Bedeutung des Ehrenmalsals Wahrzeichen der Treue und als Sinnbild unseres Glau¬
bens und Höffens für die Gefallenen, für uns und für un¬
sere Nachkommen hin. Nach dem gemeinsamen Gesang des
alten Soldatenliedes vom treuen Kameraden erfolgten
zahlreiche Kranzniederlegungen, zuerst von Herzog Albrecht,

tzeilbronn , 10 . Mai . (Vom Motorrad überfahren .) Ein
lOjähriger Knabe wurde von einem Motorrad angefahrenund schwer verletzt. Der Motorradfahrer konnte noch nichtfestgestellt werden .

^
Sontheim OA. Heilbronn, 9. Mai . (Totgefahren.) Da,

fahrige Söhnchen des Landwirtes Paul Mühlbayer verun»t- NaNxrch. da» es vo« Wauen kiel und durch da» über

SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus de» Tonen"

es hinweggehende Fuhrwerk so schwer verletzt , daß es nacy
kurzer Zeit verstarb.

Alm, 9. Mai . (Ein Auto vom Zug überfahren . ) Freitag
abend überfuhr ein hiesiges Auto beim Altentaler Hof, un¬
weit Eerhausen die geschlossenen Schranken und blieb auf
dem Bahngleis stecken. Im selben Augenblick brauste der
nach Ulm fahrende letzte Zug heran. Die Insassen des Auto
hatten eben noch Zeit , den Wagen zu verlassen , sodaß nur
eine Person Verletzungen davontrug. Das Auto wurde
stark beschädigt.

Zuffenhausen , 9. Mai . (Brand .) Nachts brach in der
Scheune von Frau Kochendörfer Wwe. ein Schadenfeuer
aus . In den Vorräten der Scheune fand das Feuer ziem¬
liche Nahrung, sodaß es rasch auf das angebaute Wohnhaus
Übergriff . Scheune und vom Wohnhaus der Dachstock ist dem
Feuer zum Opfer gefallen.

Tübingen, 10 . Mai . (Militärisches. ) Am Montag traf der
Chef der Heeresleitung, Generaloberstvon Seeckt, in Tübin¬
gen ein ; in den nächsten Tagen weilt Seeckt in Stuttgart
zur Truppeninspektion.

Tübingen, 9. Mai . (Immatrikulation . ) Am Samstag
fand die erste Immatrikulation von 437 Studierenden, dis
zum großen Teil erstmals die Tübinger Universität bezie¬
hen , statt

Niederstetten OA. Eerabronn, 9. Mai . (Aufwertung.)
In der Sitzung des Eemeinderats wurde beschlossen , die
Vorkriegsschulden der Stadt entsprechend den gesetzlichen
Vorschriften mit 15 Prozent aufzuwerten.

Pforzheim, 10. Mai . (Selbstmord oder Raubmord ? ) Die
Mitteilung über einen in Wien erfolgten Doppelselbstmord
des Fabrikdirektors Joseph Hellriegel von hier und seiner
Braut Klara Schwerdt trifft nicht zu. Letztere ist inzwischen
wohlbehalten nach Pforzheim zurückgekehrt . Es wird be¬
richtet, daß sie sich in der betreffenden Nacht in ihrem Hotel¬
zimmer befand , während " Bräutigam um 3 Uhr morgens
einen Spaziergang an die onau machte, wo er dann früh¬
morgens mit einer Sckmßwunde als Leiche aufgefunden
wurde.

Ueber die wirtschaftliche Lage des SchwarzwSlder
Handwerks im Monat April.

Von der Handwerkskammer Reutlingen wird
d . -zu geschrieben:

Dis Hoffnungen , die auf das Einsetzen der Frühjahrs¬
saison und die damit erwartete Besserung der wirtschast-
li be -, Verhällnisse gesetzt wurden , sind für das Handwerk
nicht inErfüllung gegangen. Einige Handwerks-
zweige konnten zwar eins Belebung der Geschäftstätigkeit
aufweisen , jedoch hielt sich auch diese in engen Grenzen
und steht namentlich hinter den Vergleichsmonaten des
vergaii , en>n Jahres bedeutend zurück . Die große Mehrzahl
(«er Handw- rksberufs hat nach wie vor unter einem unbe¬
friedigenden Geschäftsgang zu leiden . Ueberall fehlte es
an genügend Aufträgen. Der Absatz der Erzeugnisse blieb
schleppend, so daß von einer vollen Ausnützung der Lei-
ttungsfähigkeit der Betriebe, von einzelnen Ausnahmen
abgesehen , nirgends gesprochen werden konnte.

Die Gründe für die fortdauernden Schwierigkeiten
in der Handweikswirtschaftsind die gleichen wie im
Bo - monat. Die anhaltend gedrückte Lage der Industrie
nötigte nicht nur diese selbst dazu, sich in der Vergebung
von Aufträgen weitgehend einzuschränken, sondern gab
auch den wirtschaftlich von ihr abhängigen Schichten der
Bevölkerung keine Möglichkeit , ihren Verbrauch zu steigern.Die Kurzarbeit hat einen merklichm Rückgang kaum er¬
fahren , sie dehnte sich sogar nach den Berichten aus ver¬
schiedenen Bezi - ken weiter aus. Auch die Arbeiterent-
! affungen sind nicht zum Stillstand gekommen, wodurchim G . fchäitsleben jeder Ansatz zu einer Belebung desselben
immer wieder unterbunden wurde . Ebenso hielt sich die
Na .lfr ge der Landwiitschaft , deren Lage sich im vergang¬enen Monat k meswegs gebessert hat, trotz der Frühjahrs¬
bestellung in engen Grenzen.

Bei dem Darniederlegen der Gesamtwirtschaft ist es
erklärlich, wenn das Handwerk sich gleichfalls in einer
starkenKrisis b >findet , welche darin deutlich zum Aus¬
druck kommt, daß der Auftragsbestand nur einen beschei¬denen Umfang angenommen und im Zusammenhangdamit
der Arbeitsmangel zu einem starken Preisdruck geführt
hat , der vielfach einen Verdienst nicht mehr übrig ließ.
Vielfach wird auch vom Bauhandwerk darüber ge¬
sagt . daß bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten an das
Handwerk die Bestimmungen des angemessenen Preisesfür eine gute meistermäßige Arbeit von den Baubehörden
- nrchbiochen werden . Das Handwerk erwartet, daß dieBaub . Hörden die außerordenlltch schwierige Luge des Bau-
h ndnurks bei der Durchführung des angemessenen Preises
berücksichtigen.

Ungünstig lagen die Verhältnisse besonders im Bau¬
gewerbe. Die unvermindert starke Geldknappheit , die
mit der Geldbeschaffung ve - bundenen großen Schwierig¬keiten die hohen Zinssätze für langfristige Kredite nahmender Baulust jeden Anreiz . Bei den wenigen in Ausführung
begriffenen Fabrikbauten Handeltees sich fast ausschließlichum die Vollendungsarbeiten. Der Wohnungsbau lag im
allgemeinen still und hat nur dort eine gewisse Belebung
erfahren , wo entsprechende Mittel von den Gemeindever¬
waltungen für diesen Zweck zur Verfügung gestellt werden
konnten. Auch Reparaturen fielen in der Berichtszeit nicht
zahlreich an. D -e Baunebengewerbe berichten bei der ge¬
ringen Bautätigkeit ebenfalls von einem fast durchweg
ziemlich flauen Geschäftsgang.

! Das Bekleidungsgewerbe hat trotz Eintritt in
! die Saison nicht die erwarteten Aufträge und de» erhofften

Getto»
Absatz gefunden . Gerade bei diesen Berufen machte sichdie Zurückhaltung der Bevölkerung stark bemerkbar.

Im Schmiede- u n d W a g n e r h a ndw erk istdie Geschäftslage unverändert geblieben . Die Kundschaft
ließ nur das Notwendigste ausführen . Dabei handelte es
sich fast ausschließlich um Reparaturen . Neuanfertigungen
waren selten.

Auch bei den übrigen Handwerks zweig en ist
eine fühlbare Besserung der wirtschaftlichen Lage nicht
eingetreten.

Um die Ausdehnung des Hausierhandels einzudämmen,
wird von der Bevölkerung in ihrem eigenen Interesse er¬
wartet, daß sie die notwendigen Bedarfsgüter beim orts¬
ansässigen Gewerbe deckt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Der deutsch -dänische Handelsvertrag in erster Lesung alb«

gelehnt. Im Ausschuß des Reichstags für die Handelsver¬
träge wurde in der Abstimmung der Gesetzentwurf über
die Vereinbarungen zwilchen dem Deutschen Reich und den»
Königreich Dänemark über Zollerleichterungenfür dänisch«
Erzeugnisse und Vebandlung deutscher Handluuasreiseuder
in Dänemark mit 12 aeaen 12 Stimmen abaelehnt. Diese
Ablehnung ist iedoch keine endgültige, da eine zweite Le»
luna des deuti-b-dänischen Vertrages vorgesehen ist.

Winter im Niesen- und ErzgeLirae . Das Riesenaebirg«
ist vollständig mit Sckmee bedeckt . Seine Höhe betraut aus
dem Kamm etwa 15 Zentimeter, an den Hängen und ge-
schükten Stellen nach erheblich webr. Am Montvg morgen
wurden oui dem ^anim vier Grod Kälte oemellen . Auch
in Oberschlesien ist 5 Zentimeter hoher Schneefall einge¬
treten.

Die russtslb - irgniöNickien Echuldeuuerhandlunae «. Die
^ owi-tregiei-ung b ->i bur >b ibren Votilboit-r in Baris , Ra-
t ^ wski der französischer ' Negierung deu Klars -biau gemacht,
' br d ->n endmiliigen Betrag der russllckien Schulden an
Frankreich und den der sonstigenfranzösischen Milderungen
cin ei" s-6t - "s»rtch hör Utrrs -fr M ' fzukerfen.

Gräfin Lambsdorff da« Ovfer de« Strausberger Lust¬
mordes . Der Mord im Walde bei Sirausberg im Osten
von Berlin bat sine Aufklärung gefunden , als die Ermor¬
dete nunmebr als die in Strausberg mobnhafte Gräfin
von Lambsdorff, aeb . Freiin von Neibnitz , identifiziert
werden kannte . Die Familie der Gräfin, deren Mann Lei¬
ter der baltischen Vermögensverwaltung in Deutschland ist,
mustte bei den Unruhen in den baltischen Provinzen im
>ahre 1919 slu -bten und bewohnte seitdem eine Villa in" ^raiisberg. Die Ermordete hinterläßt vier unmündige
Kinder . Die Mordtat wurde aus nächster Nähe beobackitel.
" ud der Täter , ein angeblich noch iunger Mensch, wußte
'- ch die inzwischen herfrsiaeerfteu Veeiolaer mit vorgehalte-
neu> Novellier vom Hesse helien . Er entkam.

E' u Todesurt -ts in Dormstedt . Da « Dermllädter Schwur¬
gericht verurteilte uach dreitägiger Verbandlung deu Siu-
!>»vien Ween aus Veuebeim . der beschuldigt war . im Herbst
verwert Sabres die 30 ^lebrs alie Hausangestellte G -ll-
menu ermordet uud beraubt zu babsn . ZUM Tode und Ab¬
erkennung der bürvorlr -bsn Ebrenrecbte.

Nozen erhält ein Dkvkskou «kommando . Der italienische-
Erieegmiuister bat guneordnet, dab das Divtsianskom-
maudo . das b?--ber in Trient seinen Sitz batte, nach Bozen
verlegt wird Auch das Kommando der Legion Oberetsch
ver nationalen Miliz wird in Zukunft in Bozen seinen
Zik boben.

Ginstirrzunaliick ans der Hütte Phönix . Montag morgen'kürzte auf der Hütte Bbönix bei Duisburg das fast 300
Meter lange und 50 Meter breite Dach deŝ Fein- und
i" kobwalzmevr >,tz piv und begrub die darin beschäftigten Ar¬
beiter unter sich . 4 Tote und 7 Verletzte darunter 2 Schwer-
vr"-l-tzie wurden nach mühseliger Arbeit aus den Trümmern
geborgen

Harte Kampfe in Marokko . Nach den ergänzenden Mit¬
teilungen der französischen Presse aus Marokko find die
französischen und spanischen Truvven um Wadi Keri durch¬
schnittlich 12 Kilometer vorgerückt. Die Kämpfe sollen die
mörderischsten während des aanzen Feldzuges gewesen sein.
Natürlich wird von französischer und spanischer Seit be¬
hauptet, daß die eigenen Verluste sehr gering seien . Ver¬
dächtig klingt die Nachricht, daß jetzt eine Eefechtspause von
einigen Taaen eintreten soll

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. und IS . Mai

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam (100 Gulden) 168,57 168,99 168.58 169.00
Brüssel (100 Francs) 12,88 12,92 12L6 13.00
Oslo (100 Kronen) 90,19 90,41 90L9 90,61
Kopenhagen (100 Kronen) 109,51 109,79 109.50 109,78
Stockholm (100 Kronen) 112,19 112,47 112,18 112,4«
Finnland ( 100 finnl . Mk .) 10,518 10,588 10.548 10,588
Italien (100 Lire) 16,78 16ch2 16.77 16M
London (1 Pfund Sterl .) 20L63 20,413 20,364 20.414
Reuvork (1 Dollar) 4.198 4.S0S 4.19S 4.20S
Paris (100 Frnncs) 13,19 13,23 1SL0 13,24
Schweiz (100 Franken) 81,14 81,34 81,14 81.34
Spanien ( 100 Peseten, 60 .08 60,24 00,22 60,38
Wien ( 100 Schilling) 59.215 79,355 59,31 59L5
Prag ((100 Kronen) 12.12 12 .46 12 .418 12 .458
Danzig (100 Gulden) 80,77 80,97 80,77 80.97

Börsen
Berliner Börse von, 10. Mai . Unter Sem Druck allseitiger Abgaben

infolge Ser iniiervolitisckcii Schwierigkeiten eröffnete Sie Börse auf
Sen Hairvtspekulationsgcbietcn schwächer . Am Montanmarkte betrugen
Sie Rückgänge 1—2 Prozent , vereinzelt auch darüber . Deutsche An¬
leihen waren etwas ermäßigt . Bon wertbeständigen Anleihen neigte»
besonders Landschaftlichezur Schwäche. VorkriegshyvothekenpfanSbriefe
bröckelten um 10—25 -f ab. Der Geldmarkt war ruhig . Tägliches Geld
4—6 Prozent , Monatsgeld S.S—6,5 Prozent.

Stuttgarter Börse vom öS. Mai . Die erste Börse dieser Woche zeigtc
bei wenig Umsatz eine durchaus ruhige Haltung . Die Tendenz blieo
iedoch annähernd behauptet , wenn auch einig« Kursabbröckelungen zu
verzeichnen waren.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 10. Mai . Weizen märk . 227- 7" ,:Roggen märk . 176—181 : Sommergerste 193—2M : inl . Kuttergers . e , 72

1S5 : Hafer märk . 193—203 : Weizenmehl 37—39 .75 : Roggenmehl 25 bis
26.50 : Weizenkleie 11- 11 .25 : Roggci (leie 11.80—18 : Biktoriaerbscn 29
bis 39 : kl. Speiscerbsen 23—25 : Fu . iererbsen 20—23. Tendenz: etwas
fester.

Stuttgarter Landesoroduktenbörse vom 1«. Mai . Weizen 87—29. aasl.
so—33.25 : Gerste , Roggen unverändert : Hafer 18 .50—20.50 : Weizen¬
mehl und Brotmehl unverändert : Kleie 9.75—10.25 : Wiesenbeu 6—7:
Streben 7—8 : Strob 4.50—5.



Leite 4 TchwarzwSlder Tageszeit «», „Aus dev La »«ev- Rr . 108 .
« « nrSevaer ProdnktenbSrsc vom 10. Mai . Auf erhöhte Auslanäs-

sorderungen ist hie Tendenz am heutigen Produktcnmarkt lerKt vc-
fcfttat. Von Auslandsweizen ist angeboten Manitoba I ff,2 hfl. ctt
Mannheim , per Mailiescrung , Manitoba II 16,7o , Manitoba Hl 16 ^5
hfl , Baruso 78 Klgr. 14,90 hfl eis Rotterdam, Casas II ver Jul, 14,M
hfl. ver August 14,40 cif Rotterdam. Jnlandsweizen 31 , waggontrei
Mannheim , Jnlanüsroggen20 .5 , Auslanüsroggen22 2̂6 , Jnlandsbaier
20,76- 22 . Nuslandsbaser 20- 24 , Mais 17.80- 17.75 ^ ' Biertreber ISA
-vis 16. Weizenmehl 42- 42.5, Roggenmchl 28 .5—31, Brotmehl 2o- W,
Weizenfuttermehl 11 .50, Weizenkleie 9.25, Roggcnkleie 10.7o -L.

Marlte
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 10 . Mai . 3ufnhr : 201 chse».

79 Bullen. 557 Kühe und Färsen, 540 Kälber. 22 Schafe
Schweine . Preise : Ochssen 32—M : Bullen 36- 54 : Kühe 14—»1 - «aMM,
44- 60 : Kälber 52—75 : Schafe 40- 46 : Schweine 62—76. Marktverlanst
Grvtzvieh lebhaft, geräumt, mit Kälbern lebhaft, ausverkamt, »vtt
Schweinen mittelmäbig , geräumt. — , -

Der Stnttgarter Frühjahrsmarkt wird vom 26. bis W. Mai a^» halten. Der Korb -, Kübler- »nd Holzwarenmarkt findet auf dem
« vrvlatz der Garnifonkirche, der Haf «er« arc »-. Porzellan- und Glas-
Warenmarkt auf dem Cbarlottenvlab statt. Gleichzeitig ist Mo - elmcfse
in der Ö-lewerbehalle.

Letzte Nachrichten.

der demokratische Landtagsabgeordnete und der sozial¬
demokratische Abg. Schmidt das Wort und sprachen sich
scharf gegen die Verordnung aus . Die Versammlung schloß
mit einem Hoch auf die deutsche Republik.

Die Demokraten zur Flaggeufrage.
Berlin , 10. Mai . In der Sitzung des Gesamtvor¬

standes der demokratischen Partei wurde heute nachstehender
Beschluß einstimmig gefaßt : Der Parteivorstand billigt die
entschiedene Haltung der Fraktion und fordert sie auf, da¬
bei zu verharren.
Der Kampf um die Freigabe des deutschen Eigentums.

WTB. Washington , 10 . Mai . Im Rechtsausschuß
des Senats wurde die Vorlage Gollette angenommen,
wonach der Verwalter des ehemals feindlichen Eigentums
angewiesen werden soll , den Eigentümern die mit ihrem
beschlagnahmten Eigentum verdienten Zinsen oder sonstigen
Gewinne bis zum jährlichen Betrage von 10000 Dollar
zukommen zu lassen.

Die preuß . Regierung gegen die Flaggenverordunug.
Berlin , 11 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet:

Die preußische Regierung hat gestern an das Reichskabinett,
sowie an den Reichspräsidenten von Hindenburg ein Schreiben
gerichtet , in welchem siegegen die neue Flaggenverord-
uuug Einspruch erhebt «nd sie als verfassungswidrig
bezeichnet, weil im Widerspruch zu der ausdrücklichen Vor¬
schrift der Reichsverfaffung der Reichsrat vorher nicht ge¬
hört worden ist . Auf Anregung Preußens wird diese
Frage den Reichsrat voraussichtlich am Freitag beschäftigen.
Reichsbanuerkundgebuug gegen die Flaggenverordnung.

Berlin , 10 . Mai. Das Reichsbanner Schwarz -Rot-Gold
veranstaltete heute Abend auf dem Brunnenplatz eine
Kundgebung gegen die Flaggenverordnung . Hierbei ergriffen

Die Lage in England.
London, 10 . Mai . Eine amtliche Mitteilung besagt:

Im allgemeinen herrscht Ordnung im Lande . Auf dem
Gebiet der Lebensmittelversorgung bleibt di? allgemeine
Lage befriedigend. Die Zahl der freiwilligen Dockarbeiter
nimmt zu . Der Postdienst funktioniere im allgemeinen be¬
friedigend. Der Generalrat der Gewerkschaften erklärt,
daß nach den erhaltenen Nachrichten die Front intakt sei.

London, 11 . Mai . Zum Generalstreik wird gemeldet,
daß die Hochöfen in 92 Stahl - und Zinnplattenwerken,
die sich zum größten Teil in Swansea und Umgebung be¬
finden , sämtlich erloschen sind. Von zuständiger Seite
wird erklärt, es werde außerordentlich hohe Kosten verur¬
sachen, sie wieder in Gang zu setzen . Die seit dem Streik

von 1921 gewonnenen Absatzgebiete seien jetzt unwider¬
ruflich verloren . Unter den freiwilligen Arbeitern befinden
sich viele Universitätsstudenten.

Uuterstützuugsaktiou der dänischen Gewerkschaften fürdie Streikenden in England.
Kopenhagen , 11 . Mai . Die Vertreter der zusammen¬

geschlossenen Gewerkschaften haben gestern beschlossen, die
englischen Arbeiter finanziell zu unterstützen und als ersten
Beitrag sofort50000 Kronen zu übersenden, sowie weiter¬
hin solange der Kampf dauert wöchentlich 50000 Kronen
zu spenden.

Schneefälle in Tirol.
Rom , 11 . Mai . Die „Tribuna " berichtet aus Trient:

Die Berge um Trient herum sindmit Neuschnee bedeckt.
In den Gebirgsorten ist die Temperatur auf 0 Grad
gesunken . Verschiedene Erdrutsche sind infolge starken Re-
qenwetters zu verzeichnen . Opfer an Menschenleben sind
jedoch nicht zu beklagen.

Start Amundseus?
Oslo , 11 . Mai . „Norges Haudels- Org. Sjöfart-

stidende" erhielt gestern folgendes Telegramm aus Tromsö:Das hiesige geophysische Institut hat von Amundsen den
Auftrag erhalten , von morgen früh ab alle Wetternach¬
richten von nordnorwegischeu und von nordrussischen Sta¬
tionen zu senden . — Dies dürfte auf einen Start am
morgigen Tag hindeuten . Das Wetter ist dauernd aus¬
gezeichnet auf Spitzbergen.
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Himmelfahrtsfest D
13 . M ii, 2 Uhr , in der Kirche . W

Redner: Stadtpfarrer Lang, Calw , ^
Missionssekretär Zehle, Stuttgart, ^
Pfarrer Geizer- Basler Missionshaus . M

M
Zu zahlreichem Besuch ladet herzlich ein r- i

namens des Bezirksausschusses für die Basler
Mission M

sZ Dekan Zeller.

Psalzgrasemveiler.

Der werten Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung zur gefällig en Kenntnisnahme , daß ich morgen
Mittwoch mein neu und modern eingerichtetes

FW- M MWUUWst
eröffnen werde. Es wird fernerhin mein äußerstes
Bestreben sein, die verehrte Kundschaft prompt und
mit erstklassiger Ware zu bedienen.
Sem ersten Muser ist eine große öchlnkenwnrstausgesetzt.

— Ladenaufgang morgens * - 8 Uhr . —

bei billigster Berechnung und prima Schlachtplatte,
wozu jedermann herzlich eingeladen ist.

Mein Unternehmen bestens zu unterstützen bittet
hochachtungsvoll

^
FritzHartmann . »SLAm

Altensteig. !
Mittwoch, 12. Mai

Leine Singstunde

Missionar Stahl . U

jeder Art, liefert schnell
W. Rieker '

sche BMnlkkere ! Mtenstelg.

Firstkmt MrgrtlfrsmUkr.
Schichtderbholz-

BerLanf.
Am Dienstag , den 18.

Mai 1926 , nachmittags 1
Uhr in Pfalzgrafenweiler
im Gasthaus zum „Hirsch"
aus Slaatswald , Rm : Rot¬
buch : 1 Schtr ., 3 Prgl., 10
Klotzh . und 10 Anbr . ; Nadel¬
holz : 13 Anbr . - Schtr. und
550 Anbruch. Losverzeich-
niffe von der Forstdircktion
G. f. H . Stuttgart.

Ein gut erhaltener

k

verkauft
Ehr . Bühler , Schmied, i

Altensteig. j

Ehrliches, zuverlässiges

Mädchen
in allen Hausarbeiten er¬
fahren, sucht auf 1 . Juni

Frau Dr . mrd . Beck,
Nagold.

In die Küche eines Hotels
einer badischen Stadt wird
ein solides

Mädcher
als Anfängerin gesucht . Hoher
Lohn und gute Verpflegung
zugesichert.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Einen guten eisernen

Haus-
Backofen

verkauft ? Wer? sagt die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Liv 8 .00-rsn »us lllls « °so
von Viclci Zsrull

tzegillllt soeben in cker

Serlinel- Msti-itten
lrsben bei:

W. Mer 'M MWMW . MM.
Wege» des Christihimmelfahrtfeste»

bitten wir die für die morgige Nummer bestimmten
Inserate frühzeitig anfzugebe«.

Räth - Handbuch
des Kommunalrechts

Mer 128 s!ir die Kommnnnlvermaltnng wichtige Reichs- u. Staatsgesetze . Za Ganzleinen biegsam geb. Mk. 18.—

Räth - Leitfaden
durch die Kommunalpolitik

Ein Buch aus der Praxis sllrdie Praxis. IM Regeln u. Grundsätzes. d. Politiker . Zn Ganzleinen biegsam geb. Mk. 8

Räth - Ortsrecht
Eine Sammlung von US Srtsstatuten , Satzungen, Richtlinien und Pollzeiverordnnngen. 1888 Anregungen silr
den Kommunalpolitiker und praktischen Berwaltungsbeamteu . Zn Ganzleinen ölegsam gebunden Mk. 12 —
Zu beziehen durch die W . Rieker 'fche Buchhandlung Altenfteig.
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